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Update: der israelisch-palästinensische 

Konflikt 
 (9. – 15. Mai 2012)   

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mahmoud Abbas im Gespräch mit Itzhak Molcho, dem Gesandte des israelischen Ministerpräsidenten 
(Wafa Nachrichtenagentur, 13. Mai 2012)   

 
 
 

Übersicht 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Im westlichen Negev wurde ein Raketeneinschlag identifiziert. In Judäa und 

Samarien stieg die Zahl der gewalttätigen Ausschreitungen, bei denen Palästinenser IDF 

Truppen angriffen. 

 Israel und die palästinensischen Häftlinge in israelischen Gefängnissen unterzeichneten 

ein Abkommen zur Beendigung des Hungerstreiks : die Häftlinge verpflichteten sich, 

ihre Terroraktivitäten einzustellen, während Israel gewissen Verbesserungen ihrer 

Haftbedingungen zustimmte. 

 Am und um den 15. Mai begingen die Palästinenser den Nakba Tag. In Judäa und 

Samarien griffen zum Teil maskierte junge Palästinenser IDF Truppen an. An 

verschiedenen Orten in Judäa, Samarien, dem Gazastreifen, arabischen Staaten und an 

vielen anderen Orten der Welt fanden lokale Demonstrationen und Kundgebungen statt.  
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Ereignisse im Süden Israels 
 

 In der vergangenen Woche wurde auf israelischen Staatsgebiet ein Raketeneinschlag 

identifiziert. Die Rakete fiel auf freiem Feld im westlichen Negev. Es gab keine Verletzte und 

es entstand kein Sachschaden.  

 

Raketenfeuer seit Beginn 20111  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                                                                                                                                                                                                                                                      

 

 

Hinweis: * Die Zahlen für den Monat März enthalten die 50 Raketen, die das Abwehrsystem 
"Iron Dome" während der letzten Konfrontation abfangen konnte. 

 ** Im Monat April wurden drei Raketen auf die Stadt Eilat abgefeuert. 
 *** In dieser Statistik werden die im Gazastreifen gefallenen Raketen nicht 

berücksichtigt. 
 

Judäa und Samarien 
 

Die Lage vor Ort 

 In letzter Zeit ist ein Anstieg der Terrorakte und der Ausschreitungen in Judäa und Samarien 

zu verzeichnen, was sich in der erhöhten Zahl der von IDF Truppen festgenommenen 

Palästinenser und in der Zahl der beschlagnahmten IED ausdrückt. Auch die Zahl der 

gewalttätigen Demonstrationen, bei denen die Randalierer IDF Truppen angreifen, hat 

zugenommen. Das Dorf Betunia (südlich von Ramallah), entwickelt sich in letzter Zeit zum 

Mittelpunkt gewalttätiger Ausschreitungen (IDF Sprecher, 15. Mai 2012). 

                                                 
1 Stand 15. Mai 2012 

Seit Beginn 2011 fielen auf 
israelischem Staatsgebiet 551 
Raketen; 226 seit Beginn 2012. 

Seit Ende der Operation "Gegossenes 
Blei" wurden auf israelischem 
Staatsgebiet insgesamt 808 
Rakenteneinschläge identifiziert.. 
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IDF Soldaten bei Antiterroreinsätzen neben dem Sicherheitszaun in Judäa und Samarien (IDF Sprecher, 

15. Mai 2012) 
 

Die palästinensischen Häftlinge 
 

Abkommen mit den hungerstreikenden Häftlingen 

 
 Am 14. Mai unterzeichneten Israel und die Führer der in israelischen Gefängnissen 

einsitzenden palästinensichen Häftlinge ein Abkommen. Ägyptische Sicherheitskräfte und die 

palästinensische Autonomiebehörde hatten sich an der Ausarbeitung dieses Abkommens 

beteiligt. Diese Übereinkunft sieht vor, dass die Häftlinge alle Terroraktivitäten  und 

terrorunterstützenden Aktivitäten in israelischen Gefängnissen einstellen und 

ihren Hungerstreik beenden. Im Gegenzug bewilligte Israel eine Reihe von 

Verbesserungen ihrer Haftbedingungen. U. a. werden Häftlinge aus der Isolierhaft in die 

allgemeinen Flügel zurückgeführt und Familienangehörige ersten Grades aus Judäa, 

Samarien und dem Gazastreifen erhalten Besuchsgenehmigungen (Webseite des israelischen 

Sicherheitsdienstes, 15. Mai 2012). 

 Das Abkommen wurde in Anlehnung an das im Jahr 2000 abgeschlossene Abkommen 

erzielt, das beide Seiten über lange Zeit hinaus aufrecht erhielten. Es ist für alle 

Sicherheitshäftlinge in allen Gefängnissen Israels verbindlich und gilt auch für diejenigen, die 

in Zukunft inhaftiert werden könnten. Das Abkommen enthält u. a. folgende Vorkehrungen 

(Webseite der israelischen Sicherheitsdienste, 15. Mai 2012).   

 Sicherheitshäftlinge verpflichten sich, keine terrorunterstützenden Maßnahmen zu 

unternehmen, das gilt auch für  Anwerbung, Schulung, Finanzierung, Koordinierung 

zwischen angeworbenen Terroraktivisten und deren Unterstützung.  
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 Israel seinerseits genehmigt eine Verbesserung der Haftbedingungen, wie oben 

angeführt. 

 Jede gegen Israels Sicherheit gewendete Tätigkeit innerhalb der Gefängnisse oder eine 

Wiederaufnahme des Hungerstreiks führt zu einer sofortigen Widerrufung der 

Erleichterungen, die Israel gewährt hatte. 

 In einer Erklärung der israelischen Gefängnisbehörde werden eine Reihe von Maßnahmen 

angekündigt, um die Haftbedingungen der Häftlinge zu verbessern; dies entspricht den Empfehlungen 

eines Sachverständigenteams, das vor dem Hungerstreik eingesetzt worden war, um die Forderungen 

der Häftlinge zu prüfen. Es wurde auch angekündigt, dass die Häftlinge mit Beendigung des 

Hungerstreiks medizinisch begleitet werden sollen, um mögliche, durch den Hungerstreik ausgelöste 

Komplikationen zu verfolgen. 

 Während der Gespräche wies Israel ausdrücklich darauf hin, dass die gegen die 

Sicherheitshäftlinge unternommenen Maßnahmen durch die Beteiligung der Häftlinge 

an Terroraktivitäten gegen Israel  notwendig gemacht worden waren. Die von 

Israel getroffenen Maßnahmen stehen in völliger Übereinstimmung mit den Regeln des 

Völkerrechts und der einschlägigen Abkommen. 

Reaktionen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gaza – Freude über die Beendigung des Hungerstreiks (Bilder von Hamas Webseiten, 14. Mai 2012) 

 

 Hamas und die palästinensische Autonomiebehörde betrachten das Abkommen als Erfolg 

des Häftlingsstreiks und als Sieg über Israel. Quellen innerhalb des Palästinensischen 

Islamischen Jihads behaupteten allerdings, das Abkommen ließe gewisse Elemente 

unberücksichtigt, es sei nicht genügend klar formuliert und verzichte auf zwei 

Verwaltungshäftlinge des PIJs (Khaled al-Batash in einem Interview der Paltodaz Webseite, 

14. Mai 2012). 
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 Hochrangige Kader palästinensischen Autonomiebehörde und der Hamas geben folgende 

Erklärungen ab: 

 Mahmoud Abbas beglückwünschte die Häftlinge und ihre Familien zu  ihrem "Sieg", wie 

er es nannte und dankte all denjenigen, die die Häftlinge unterstützt hatten (Wafa 

Nachrichtenagentur, 14. Mai 2012). 

 Issa al-Qaraqa,  PA Minister für Häftlingsangelegenheiten, gratulierte denjenigen, die 

an der Formulierung des Abkommens beteiligt waren, insbesonderen den Häftlingen, die 

sich an dem Kampf gegen den "unterdrückenden Besatzer" [d. h. Israel], beteiligt hatten 

(PIJ Paltoday Webseite, 14. Mai 2012). 

 Khaled Mashaal, Chef des Hamas Politbüros, würdigte den Kampf der 

palästinensischen Häftlinge und lobte sie dafür, dass sie Israel zur Erfüllung ihrer 

Forderungen zwingen konnten (Al-Quds TV, 15. Mai 2012). 

 Ismail Hanyieh, Chef der de-facto Hamas Regierung im Gazastreifen lobte die Häftlinge 

für ihre "standhafte, historische Haltung" und für die Erreichung ihrer Ziele. Er dankte 

Ägypten für seinen aktiven Beitrag an der Ausarbeitung des Abkommens (Hamas 

Palestine-Info Webseite, 14. Mai 2012).  

 Salah al-Bardawil, ein hochrangiger Hamas Kader, lobte den unter ägyptischer 

Schirmherrschaft erzielten "Sieg" und unterstrich, dieser Sieg folge auf einen anderen, 

nämlich die Freilassung von über 1000 männlichen und weiblichen Gefanfenen [d. h. der 

Gilad Shalit Gefangenenaustausch] (Al-Aqsa TV, 14. März 2012). 

 

Die Situation im Gazastreifen 
 

Gazastreifen - Besorgnis über die israelische Absicht, die Stromlieferungen 

einzustellen   

 Quellen im Gazastreifen reagierten sehr heftig auf einen Vorschlag des israelischen 

Umweltministers Gilad Erdan, die Stromlieferungen in den Gazastreifen einzustellen, da das 

israelische Stromnetz in den Sommermonaten sehr belastet sei: 

 Hamas Sprechen Fawzi Bahroum erklärte, diese Maßnahme sei Teil des Planes, die 

Blockade des Gazastreifens zu verschärfen und das Leid der Bewohner zu verstärken; diese 

Maßnahme sei ein Ausdruck des "moralischen Bankrotts Israels, herbeigeführt durch die 

unerschütterliche Haltung der Bewohner des Gazastreifens" (Hamas Palestine-Info Webseite, 

13. Mai 2012). 

 Die Energiebehörde der Hamas warnte vor den Auswirkungen einer Einstellung der 

Stromlieferungen in den Gazastreifen, da sie, nach den Worten dieser Behörde, das 

Alltagsleben im Gazastreifen zum Stillstand bringen werde (Maan Nachrichtenagentur, 13. 

Mai 2012). 
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Politische Arbeit der Hamas 
 

 Beziehungen Hamas-Iran 

 
 Taher al-Nunu, Sprecher der de-facto Hamas Regierung erklärte, es bestünde eine gute 

Zusammenarbeit zwischen der Hamas und dem Iran – die Unterzeichnung eines 

diesbezüglichen Abkommens habe während Ismail Haniyehs Besuch im Iran stattgefunden. 

Er bezeichnete die Bezhiehungen zwischen den beiden als "ausgezeichnet". Die Hamas, 

sagte er, schätze die iranische Haltung in der Palästinenserfrage und die unterschiedlichen 

Wege, in denen der Iran seine Unterstützung der Palästinenser kundtut. Er fügte hinzu, die 

Hamas und der Iran unterhalten starke strategische Beziehungen ( Al—Alam, 12. Mai 2012). 

 In einem zwei Tage zuvor aufgezeichneten Interview erklärte Ismail Haniyeh, Chef der de-

facto Hamas Regierung im Gazastreifen, falls Israel den Iran angreifen sollte, werde die 

Hamas nicht gegen Israel in den Krieg ziehen. Er sagte, die "Hamas sei eine 

palästinensische Bewegung, die innerhalb der palästinensischen Arena agiert und ihre 

politischen und taktischen Aktionen so ausrichtet, dass sie die Interessen des 

palästinensischen Volkes fördern .... der Iran hat nicht von uns verlangt und wir sind der 

Meinung, dass der Iran nicht auf unsere Hilfe angewiesen ist". (Reuters, Gaza, 10. Mai 

2012). Später erklärte Taher al-Nunu, Haniyehs Bemerkungen über den Iran seien nicht 

richtig gewesen, - die Hamas handle "ausschließlich im Sinne der höchsten Interessen des 

palästinensischen Volkes" (Safa Nachrichtenagentur, 12. Mai 2012). 

 

Israel und die Palästinenser 
 

 Israels Antwort an Mahmoud Abbas  

 
 Am 12. Mai traf Rechtanwalt Itzhak Molcho, der persönliche Gesandte von 

Ministerpräsident Benjamin Netanyahu den Vorsitzenden der Palästinensischen 

Autonomiebehörde Mahmoud Abbas in Ramallah zu einem Gespräch und übergab ihm ein 

Schreiben von Ministerpräsident Netanyahu. Es handelte sich um die Antwort auf das 

Schreiben von Mahmoud Abbas, das Vertreter der Palästinensischen Autonomiebehörde ihm 

am 17. April überbracht hatten. Während des Gesprächs wiederholte Mahmoud Abbas, dass 

die Wiederaufnahme der Verhandlungen von einer vorherigen Einstellung der Bautätiigkeit in 

den Siedlungen, einschließlich der Stadt Jerusalem abhänge und von der Anerkennung der 

zwei-Staatenlösung (Wafa Nachrichtenagentur, 12. Mai 2012). 
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 Mit Ende des Gesprächs veröffentlichten die Teilnehmer folgende gemeinsame Erklärung: 

 "Israel und die Palästinensische Autonomiebehörde sind dem Frieden verpflichtet und beide 

Seiten hoffen, dass der Briefaustausch zwischen Präsident Abbas und Ministerpräsident 

Netanyahu uns diesem Ziel näherbringen wird."2  

 Am 13. Mai tagte der Exekutivausschuss der PLO unter der Leitung von Mahmoud Abbas, 

um den Inhalt der israelischen Antwort zu besprechen. Der Exekutivausschuss sagte in 

seiner Stellungnahme, die Antwort Israels enthalte keine klaren Antworten zu den 

wichtigsten Punkten, die die Wiederaufnahme des Friedensprozesses verzögerten, 

insbesondere die Frage der Bautätigkeit in den Siedlungen, die "auf hinterhältige Weise" 

weitergeführt wird, insbesondere in Jerusalem und den umliegenden Gebieten. Es wurde 

auch darauf hingewiesen, dass weder die  Grenzen von 1967, noch die Verpflichtung, 

palästinensische Häftlinge freizulassen in dieser Antwort erwähnt werden (Palästinensisches 

Fernsehen, 13. Mai 2012). 

 

Ägytische Antiterrormassnahmen 
 
 

Ägypten vereitelt Waffenschmuggel von Libyen in die Sinai Halbinsel 

 
 Am 10. Mai stoppten ägyptische Sicherheitskräfte im Raum Alexandria drei Fahrzeuge, bei 

dem Versuch eine Waffenladung aus Libyen einzuschmuggeln. Die Fahrer wurden 

festgenommen. Unter den beschlagnahmten Waffen befanden sich u. a. 40 

Panzerabwehrraketen, 17 RPG Werfer, leichte Waffen, Munition und Ferngläser. Nach der 

Festnahme der Fahrer und Beschlagnahmung des Fahrzeugs unternahmen gemeinsame 

Einsatzkräfte der ägyptischen Armee und Polizei in mehreren Häusern eines Dorfes im 

Zentrum der Sinai Halbinsel eine Razzia, auf ihrer Suche nach den Waffenschmugglern. Vier 

Verdächtige wurden festgenommen. Sie hatten Satellitenkommunikationsgerät und 

internationale Telefonnummern bei sich.  

 

Propagandaveranstaltungen 
 

Der Nakba Tag  

 Im Laufe der vergangenen Woche begingen die Palästinenser den Nakba Tag mit einer 

Reihe von Veranstaltungen in Judäa, Samarien, dem Gazastreifen und in anderen Ländern. 

Bisher scheinen die Veranstaltungen lokaler Natur zu sein. Wie schon in den Vorjahren 

bildete das sogenannte "Rückkehrrecht" das zentrale Thema. Erste Berichte von den 

Veranstaltungen: 

                                                 
2 http://www.pmo.gov.il//PMOEng/Communication/Spokesman/12/05/spokeabbas1205.htm 
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 Judäa und Samarien: Die zentrale Kundgebung fand in Ramallah statt. Um 12.00 Uhr 

ertönten die Sirenen 64 Sekunden lang. Auch in mehreren anderen Städten fanden 

Demonstrationen, Märsche und Kundgebungen statt. Im Verlauf des Tages 

randalierten an mehreren Orten von Judäa und Samarien junge, zum Teil 

maskierte Palästinenser, bewarfen IDF Truppen mit Steinen und setzten 

Reifen in Brand (IDF Sprecher, 15. Mai 2012).    

 Der Gazastreifen: Im Shati Flüchtlingslager fand eine Kundgebung statt. Ismail 

Haniyah, Chef der de-facto Hamas Regierung erklärte in seiner Ansprache, es gäbe heute 

sechs Millionen palästinensische Flüchtlinge "in der palästinensischen 

Diaspora", das Land Palästina sei von einer "Herde" von Zionisten besetzt worden, 

unter dem Vorwand es sei "ein Land ohne Volk für ein Volk ohne Land". Er unterstrich 

das sogenannte "Rückkehrrecht" und erklärte, dass jeder, der seine Hand gegen das 

Recht auf Rückkehr erhebe, durch die Hände der palästinensichen Flüchtlinge 

niedergeschlagen werde. Er erklärte weiter, die Palästinenser werden keinen einzige Teil 

Palästinas abtreten – zu diesem Zweck halten sie den Koran in der einen Hand und 

das Gewehr in der anderen (Al-Aqsa TV, 11. Mai 2012). 

 Libanon: In den Flüchtlingslagern fanden zum  Nakba Tag  eine Reihe von 

Veranstaltungen statt; geplant waren auch ein Generalstreik und die Errichtung eines 

Protestzelts (PIJ Paltoday Webseite, 11. Mai 2012). Der Palästinensische Islamische Jihad 

wandte sich mit einer Einladung an die libanesische Zivilbevölkerung und rief sie auf, sich 

an den "Rückkehrmärschen" im Al-Rashidiya Flüchtlingslager, "in unmittelbarer Nähe der 

israelischen Grenze" zu beteiligen, [das Flüchtlingslager liegt in der Nähe der Stadt Tyre] 

(Webseite des Al-Rashidiya Flüchtlingslagers, 10. Mai 2012). Hinweis: Versuche, auch 

außerhalb der Flüchtlingslager Kundgebungen abzuhalten wurden von den libanesischen 

Behörden unterbunden. Am 12 Mai z. B. stoppten libanesische Armeetruppen fünf 

Reisebusse mit palästinensischen Demonstranten aus Flüchtlingslagern im Südlibanon auf 

dem Weg in das (etwa 1 Km von der israelischen Grenze entfernt gelegene) 

südlibanesische Dorf Maroun al-Ras. Die Demonstranten wurden angehalten, da sie für 

diese Kundgebung keine entsprechenden Genehmigungen erhalten hatten. Die 

libanesische Armee verhinderte die Weiterreise,  sie mussten zurückfahren (Al-Nahar, 13. 

Mai 2012). 

 Jordanien: Mehrere Kundgebungen waren geplant. Die zentrale Veranstaltung fand vor 

der Al-Kalouti Moschee statt, in der Nähe der israelischen Botschaft. Die muslimische 

Bruderschaft plante einen Marsch. 

 An anderen Orten der Welt: Vor israelischen Botschaften und Vertretungsbüros waren 

Kundgebungen und Veranstatltungen geplant (u. a. in Los Angeles, Paris und London). 
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Der Viva Palestina Hilfskonvoi aus Europa 

 Am 9. Mai überquerte der Viva Palestina Konvoi auf seinem Weg in den Gazastreifen die 

Grenze nach Syrien, nachdem er in der Türkei leicht aufgehalten worden war. Der 

Gouverneur von Latakia und der Parteisekretär des Ortsverbandes der Baath Partei 

begrüßten die Konvoiteilnehmer in der Stadt. Die Konvoiteilnehmer dankten den Syrern für 

ihre Gastfreundschaft, verurteilten den auf Syrien ausgeübten Druck und die von westlichen 

und anderen Ländern auf Syrien verhängten Sanktionen (Syrische Nachrichtenagentur, 9. 

Mai 2012). Hinweis: Zum Thema des Syrienbesuches des Konvois kam es unter den 

Konvoiteilnehmern zu Meinungsverschiedenheiten – ein Teil der Teilnehmer weigerte sich, 

Syrien zu betreten und flog stattdessen direkt nach Ägypten weiter. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Links: Ein Konvoiteilnehmer in Syrien vor einem der syrischen Armeefahrzeugen, die den Konvoi während 
des gesamten Syrienaufenthaltes begleiteten. Rechts: Der Konvoi überschreitet die türkisch-syrische 

Grenze (Kiaoragaza.net Webseite, 11. Mai 2012) 
 

 Am 11. Mai erreichte der Konvoi Jordanien. Nach Gesprächen mit den jordanischen 

Behörden erhielten 22 Aktivisten die Genehmigung, in Amman zu übernachten. Kevin 

Ovenden, der Vertreter von George Galloway, kündigte an, der Konvoi werde in Jordanien 

einen Krankenwagen und Lastwagen kaufen; weitere Aktivisten sollten sich am Flughafen 

dem Konvoi anschließen. Von dort aus sollte es dann weitergehen zum Hafen von Aqaba 

und  zum ägyptischen Hafen Nueiba. 
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Der Ansar 2 Konvoi aus Jordanien  

 
 Am 16. Mai wird der Ansar 2 Konvoi des jordanischen LifeLine Committees im Gazastreifen 

erwartet. Der Konvoi besteht aus 90 Aktivisten, Vertretern von Gewerkschaften, politischen 

Parteien und jordanischen Medien (Jordanische Nachrichtenagentur, 30. April 2012). 

Konvoikoordinator Ribhi Halou erklärte, es gäbe keine Abstimmung zwischen dem Viva 

Palestina und dem Ansar 2 Konvoi. Der jordanische Konvoi habe von den ägyptischen 

Behörden schon alle notwendigen Genehmigungen erhalten, um in den Gazastreifen 

einzureisen (Al-Dustour, 13. Mai 2012). 

 
Jahrestag der Mavi Marmara 

 Ende Mai jähren sich die von IHH Aktivisten an Bord der Mavi Marmara angezettelten 

gewalttätigen Angriffe auf IDF Soldaten zum zweiten Mal. Die IHH plant aus diesem Anlass 

eine Massenkundgebung im Stadtzentrum von Istanbul. Die Organisation verwendete die 

türkischen Medien, um eine allgemeine Einladung auszusprechen – Thema der Kundgebung 

"der Marsch zur Befreiung von Jerusalem". Die Veranstaltung ist für den Abend des 31. Mai  

auf dem Taksim Platz im Zentrum von Istanbul geplant. Hinweis: Wegen ihrer finanzieller 

Unterstützung des Terrors wurde die IHH in Israel und der Bundesrepublik Deutschland 

verboten.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 IHH Einladung zu den Veranstaltungen zum zweiten Jahrestag der Mavi Marmara 
(IHH Webseite, 14. Mai 2012) 

 

 


